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Die MationaSVLrsamMwM.
8. Sitzung.

Der Aeltestenausfchnß der Naüonalversammlnug bat
die Beratung der dc>n Hause zugegangencn

sreditvorlage über 25 Milliarden Mark mit der allge¬
meinen Debatte über die politische Lage zu verbinden,
dementsprechend erstattete der Reichsminrster Herr
Schisser,  einen ausführlichen politischen Bericht . Der
neue Leiter der Reichssmanzverwaltnng ist als Sachken¬
ner aus dem ihm anverirauten Spezialgebiete bekannt,
und seine Rede lieb erkennen, daß er an die Lösung der
Äüfaabe seines neuen Anckes nicht nur als remer Fr-
nanzmann, sondern auch als Polilikec heranzuireten ^ -
wtllt ist. Denn er betonte mit Flachdruck, daß er d'cn
ihm zugewiesenen Aufgabenkreis in den Rahmen der
äjesamtpolitik des Deutsche,» Reiches einzusügcn beab¬
sichtige. Die Fragen , die er erörterte , berühren einen
Gegenstand, der jeden einzelnen von uns sehr nahe be¬
rührt. Gleichwohl ist es eine Eigentümlichkeit sinanz-
politischer Reden, daß sie nur bei einem Bruchteil von
denen, die sie anhörcn , lebhafteres Interesse wecken. Man
batte auch den Erndruck, als wenn die wir immer
fmk besetzten Tribünen während des ersten Teiles der
heurigen Verhandlungen nicht aus ihre Rechnung ge¬
kommen wären. Reben rein slnanztechnischen Aussuh-
nmgen enthielt seine Rede aber auch viel politisch
gesärbte Sätze. Bei seiner Kritik at unserer Finanz¬
gebarung während des Krieges dachte rnan daran , wel¬
cher Umschwung sich doch, wie in so vielen Dingen so
>mch in der Beurteilung dieses Gegenstandes, bei uns
vellzogen hat . Er betonte , daß unsere Finanzwirt¬
schaft sich ans der Annahme ausgebaut habe, daß wir
nur einen kurzen Krieg haben würden . Der Minister
nahm kein Blatt vor den Mund , um das Raubwesen
beim richtigen Namen zu neuneu , welches sich nach
Ausbruch der Revolution in der Verschleuderung des
Heeresguteö entwickelr hat . Mit erfreulicher Deutlich-
keil sprach der Minister gegen die Gerüchte, als ob eine
Annullierung der Kriegsanleihen und eine Beschlag¬
nahme der Sparguthaben geplant sei.

Dann kam der Redner der Unabhängigen , Herr
-v fl« f e, zu Wort . Nach kurzen Bemerkungen über die
Aede Schiffers wandte er sich sosort gegen Scheidemann,
der anfänglich ruhig in seinen Zeitungen kramte, sich
dann aber dem Redner mit größerer Aufmerksamkeit-zn-
'uanbfe, ohne sich jedoch im allgenteinen durch die Pole-
nut seines unabhängigen Parteigenossen aus der Ruhe
bringen zu lassen. Nur einmal verließ den Minister¬
präsidenten die Selbstbeherrschung, als Haase der Re-
8-erung vorwarf , daß nur sie all in in den letzten
-Lochen Gewaltpolitik betrieben habe . Bei diesen Wor-
“n toötf Scheidcmann erregt seinen Bleistift auf den
-sich, hatte sich dann ab>.r bald riebet in - der Ge-
hi i* Reede Haases lief auf einen Lobzesang aus
. .. .Kriegspoli ik der Unabhängigen und auf eine Ver¬
ewigung der Haltung seiner Parteifreunde und mehr

weniger auch der spariakistisckien Bewegung hin-
v»,» f^ ett  Haase setzte die von seiner Partei in den
l»/e «enen. kritischen Wochen betriebene zweideutige Po-

lort, indem er einerseits den Trennungsstrich ge--
p." Spartakus zu ziehen suchte, andererseits aber Grund-

beitrat, bei deren Befolgung durch die Regierung
Schreckensherrschaft der Spartakisten noch beute durch

- " M toben würde.
Während t er Red« de§ Führers der Unabhängi-

di, m!", eä  wiederholt zu erregten Szenen , so z. B . als
i,Ia . ." ^rheit des Hauses die Bezeichnung Liebknechts

wehrlosen Gefangenen nicht ohne Widerspruch
YMen wollte . Die Unabhängigen und besonders

ünb k *** wbten förmlich, als von der rechten Seite
unä Mitte des Hauses diese Ausdrucksweise be-
fobw Alles , waS Herr Haase an theatrali-
frittw t - rt*e aufbringen konnte, stellte er in den Dienst
Liepkn? '.awklik, vir er den, Nachweis widmete , daß
öbfer ^ ' Rosa Luxemburg und noch ein paar andere
’&tLülihi?  A er, Spartakusgruppe unschuldige Opfer einer
offenb̂ ^ lchast gewesen seien . In seinem Kopse hat

Gedanke an die Hunderte von unschuldigen
■ri„ k ' }* Opfer Spartakus in verschiedenen Städ-
s-m r, utschlands geworden sind, keinen Raum . Jnso-

^ Rede ein typisches Beispiel für die Be-
*«n «rLfe run?' die in den Köpfen der äußersten Lin-

‘ l
J

gegriffen hat . Nur mit einem Gefühl des
^entoKrM*!»! dort man Herrn Haase daS Gefühl der
' Dl- wft empfehlen und loben,

attf Ra  Zurechnung mit Herrn Haase ließ nicht lange
Arlttz. »Mrlen . Sie folgte wie der Donner auf den
dult UHk° w "gch Haase trat NoSke  ans Redner-

vollzog sich ein böses Strafger -.cht gn
/eÜlLn.Mstuiwnasasnob'i-n. « tu » <*<■*-

fhenyiebe sauste.» v.e Erklärungen und Festffeilunger
Roskos auf die Unabhängigen hernieder . - m Nosk,
kannte seine Pappenhein,er , und was er a - dem übcv
reichen Schatze der traurigen Erfabrungen ^ die er als
LandeZverterdigttngsnliNlster sammeln konnte, mitteilte
das warf das Gebilde der Haaseschen Konstruktioner
vie ein Kartenhaus über den Hansen. Nackt und blos
stand das Sckeusal Spartakus vor der National
Versammlung und vor dem ganzen deutschen Volke
Das Haus unterbrach seine Feststellungen mit starken
Beifall , gegen den die Unabhängigen vergebens anzu
lärmen suchten. Am 15. Februar sind Spartakus unt
seine unabhängigen Freunde so wirlsanr an den Pran
ger gestellt worden , wie noch nie zuvor . In einen
Augenblick, als Herr Noske seine Hiebe auf die Unab
hängigen besonders wuchtig niedersausen ließ und dies»
sich lärmend dagegen ausbäumten , erhob sich der Minister
Präsident, trat an das Rednerpult und sprach einig»
Worte zu Herrn Noske. Er wird ihm wohl noch da«
eine oder andere wirksame Argument an die Hand ae
geben haben . Obwohl Herr Haase doch lange aenm
die Zeit des Hauses in Anspruch genommen hatte —
nir wollen anerkennen, daß er durchaus nicht langweb
rig geworden ist — so konnte er sich doch während de,
siede des Herrn Ros?e wieder nicht genug tun in lau>
ken Zwischenrufen und nervösen Lachausbrüchen. AlS
er wieder einmal besonders laut wurde , schwang Herr
^ehrenbach die Glocke und sagte, zu Herrn Haase ge.
nandt : Ich erlaube mir , Sie daran zu erinnern , daß
Sie vorher ziemlich lange gesprochen haben ! Er hatte
nit dieser humorvollen Bemerkung die Lacher durch- j
aus aus seiner Seite.

Als letzter Parieiredncr kam Herr R t e ß e r von
»er Deutschen Polkspartei zu Worte, der aber , zumal
in Anbetracht der vorgerückten Stunde , nicht mehr das
Interesse des Hauses zu fesseln vermochte. Sogar die
Znschauertribüne, deren Besucher am ausdauerndsten .zu
lein pflegen, leerte sich bis aus wenige ganz besonders
seßhafte Leute. So verlief die große Debatte in ihrem
ersten Stadium sozusagen im Sande . Ihr Höh .Punkt war
am Tage vorher bereits überschritten.

Der WaffereftillftaAd.
Die neuen Bedinqnnqen.

In der Waffrnstillstandskcmmissio« in S p a a sind
Vcr . i»ibarungen getroffen worden , nach denen der Was-
fcnstil.'siand ' neuerdings um eine unbesristete
Zeitdauer  verlängert wird Der Verband behalt »
sich das Recht vor, ihn mit einer Frist von dre, Ta - ;
gen zu kündigen. Zur Offensivbewegung gegen die P o- ^
l e n wurde eine Demarkationslinie festgesetzt, die der¬
art verläuft , daß Ost- und Oberschlesicn wie heute in
unserem Gebiet blerbt. Es handelt sich um eme vor.
läufige  Abmachung , die dem Friedensvertrage ,n
keiner Weise vorgreisl.

Aus dem Inhalt der Rede des Reichsmmrsters
E r z b e r g e r bei den letzten Waffenstillst»rnds - Ver¬
handlungen wird das Folgende gemeldet: Unser Volk
hat den Eindruck, daß die V e r l ä n g e r n n g e n des
Waffenstillstandes nur den Zweck haben, uns neu¬
schwere Bedingungen aufzuerlegen mri> dem Frieder
porzugreifen . Die Nationalversammlung hat es als
ihre erste und dringendste Aufgabe betrachtet, eine Re¬
gierung zu bilden, die dem Ausfall der Wahlen ent-
spricht. Deutschland besitzt eine vemokratisch-parlamen-
tarische Regierung . Sie verkörpert und garantiert den
Willen des Volkes, unverzüglich einen versöhnlichen.
Friedcnszustand herbeizusühren. Die neue Regierung
ruht aus einer bretteren Grundlage als irgend eine an.
derc Regierung der Welt . Das deutsche Volk hat den
Waffenstillstand und dessen bisherige Verlängerung mit
ungeheuren Opfern erkaufen  müssen
Riesig« Werte hat es Ihnen übergeben. Deutsches
Kriegsgcrät im Werte von weit über Milliarde ha
ben Sie erhalten . Ter Wert der ausgelieferten Kriegs¬
schiffe stellt sich aus mehr als \Yt Milliarden Mark . In
der Ablieferung des Vertehrsmaterials ist Deutschland
über die Grenzen seiner Lieferungssähigkeit hinausge-
gangen . Allein die Preußisch-Hessischen Staatseisenbah-
nen haben für Milliarden Mark Eisenbahnmale,
rial übergeben. Am 11. Februar waren abgeliefert:
8137 Lokomotiven und 136 39» Wagen, vorgeführt wa-
ren bis zum 5. Februar 10 963 Lokomotiven und
216 072 Wagen bis zum 11. Februar.

Die D e m o b i l n, a chu n g des Heeres ist durch,
gkführt . Von den Mannschaften werden bis Ende Fe-
bruar alle Jahrgänge bis auf einen entlassen. Dieser
hat im Felde zu schtvere Verluste erlitten . Zur Aus-
rechterhal ung der Ordnung und zum Schutze der Gren-
zen müssen daher Freiwill,ge oufgernfen werden . Die
Irfamtitart « d« Lorpaitdemt« Lerbünd « iü io ul.

vay ctu Mißbrauch dieser Mackit schon wegen ihre»
Kleinheit ausgeschlossen ist. Es sind uttter Hinzurech¬
nung der in Ausstellung begrrffcnen Freiwittigenve«
bände insgesamt rund 200 000 Mann . d. h. ein Vier«
tel des letzten deutschen Friedensheeres.

Die für die beschleunigte Rückgabe der Werte und
Dokumente nach Artikel 19 eingerichtete Zentralstelle des
Waffenfnllstandskonlmission hat seit dm lebten Verhand.
lungen erfolgreich gearbeitet . Es sind außer den bis-
ycrigen Werten übergeben worden : 778 343 237.12 Mk
und 4 171 165 Franken.

Die Demarkationslinie . ' r ; '
Auf Grund der Aussprache, die im Aufträge Erz-

bcrgers und Fochs zwischen dem Generalmajor v. Ham-
merstein und dem Generalstabschcs Weygand stattsand,
hat der Artikel 1 des Zusatz»?bkommens die folgende
endgültige Fassung erhalten : Tie D e m a r k a t i o n s.
l i n i e verläuft folgendermaßen: nach der Lagekarte
der Ocrsten Heercsleiwng vom 6. Februar von der
russischen Grenze bei Luisenfelde auf der Linie, die
über westlich Luisenfeld; , westlich Großneudorf . südlich
Brzoza , nördlich Schubin, nördlich Exin, südlich Sa-
moischm, südlich Chodziesen Kolmarj , nördlich Czarni-
kau, westllch Miala , westlich Birnbaum , westlich Beut-
schen, westlich Woltjtein , nördlich Lissa. nördlich Ra-
witsch, südlich Krotoschin, westlich Adelnau und west,
lich Schildberg , nördlich Vieruchow (Eichenbronnj bis
zur schleglch-russischen Grenze. Also bleibt Ost-, wahr-
fd)etnlid^ mit Ost- und Westpreußen zu interpretieren und
Oberschlesten wie heute in unserer Hand. Die Regie-
s ung  rn dem so umschriebenen Gebiet ist in den Was-
senstllljtandsbedmgungen nicht vereinbart  Die »e
Frage bleibt offen, da tatjächlich festgestellt- ist daü es
sich hier nur um eine p r o v i s o r i f che Abmachung
handelt , weiche dem Frwdensvertrag in keiner Weise
oorgreift . Der Schutz der Deutschen in diesem Gebi »t
wird von einer interalliierten Kow.mission in Warschau
garantiert , welche wahrscheinlich Vertreter nach Spaa ent¬senden durste . ;.

k 2- Der durch das Abkommen vom 13. Dezember
unb 16. Januar bis 17. Februar verlängerte Waffen-
stillstand vom 11. November wird neuerdings für eine
kurze nnbefristete Zeitdauer verlängert,  lvober die
Allii rten und assoziierten Mächte sich das Recht Vorbe¬
halten , mit einer Frist von drei Tagen zu kündigen.

3. Die Ausführung der Bedingungen des Abkom¬
mens vom 11. November und das Zusatzabkommen vom
13 . Dezember und 16. Januar soll, soweit dieselben der¬
zeit noch unverwirklicht sind, fortgesetzt und in der Zeit
der Verlängerung des Waffenstillstandes zu den von
der internationalen permanenten Wasfenstillsiandskom-
Mission nach den Weisungen des Oberkommmidos der
Alliierten festgesetzten Einzelbestimmungen zum Ab-
schlnß geführt werden. . '

* **
— Die R e i chs l e i t u n g hat E r z b e r g e r

angewiesen , die W a s f e n st i l l st a n d s b e d i n -
gungen zu unterzeichnen  Der Entschluß zur
Annahme der Forderungen wurde von den Mitgliedern
des Kabinets einstimmig  gefaßt . Um die Verant¬
wortung für den Entschluß aus eine breitere Grundlage
zu stellen, waren die Führer aller Frakt onen der Na¬
tionalversammlung zu einer Besprechung eingeladen wor-
den , der auch alle Führer mit Ausnahme der Unab¬
hängigen und der Devischnationalcn folgten. Auch die
Parteiführ , r erhärten fast völlige Uwereiustimmung mit
dcr Ansicht des Äabintttes , daß der Waffeusti'lstand ab-
geschloffen werden müsse. _ :

Zur rag««geschichte.
i Deutsches Reich.
I — Ter sozialdemokratischeAbg. H u e in Essen,
I der in zwei Wahllreisen für die preiißischr National-
^ Versammlung acivählt worden ist, hat das Mandat fnrden Wahlkreis Arnsberg abgelehnt, wo an seine Stelle

der Beainte des Alten Bergarbeitcr-Vecvandes Hufe-
mann in Bochum trat . . - - . '

— Von süddeutschen Abgeordneten ist folgende
kleine Anfrage  in dcr Nationalversammlumg ein¬
gebracht worden : „Städte und Lieferungsverbände ha¬
ben dem Reiche während des Krieges Milliarden für
die Kriegsfürsorge vorgeschossen. Zu diesen enorinen
Leistungen komnien jetzt die Ausgaben für die Erwerbs-
lvsenfürsorge , deren vorläuf ge Leistung das Reich wie-^
der den Gemeinden und Städten anferlcgt bat . Die.
Aufbringung der Zinsen für diese vorgeschoffenen Sunvz
men beeinträchtigt die Ausgaben der Kommunen und

Mi M  Wverste . Ist dje ReuLs vÄlieruna



auf das Reicĥ iberaeben̂ d̂ î -« ^ Vermögenssteuer-

AuS dp «»

j-enau auf dem Laufe?,d geyaltm L " k..s V
chen g r eife tt  verlautet , ist der P a fl ? l  vatckanr-

k ' v2 •& ' ;ä

lÄirwia « - ® siIrfolrt Mir,' ,sneoens  betrachtet wird . Dreier
Brechungen des Pav1tes '' mi? ''k.^ ^ .!?? b" h-rechungen des Papstes niil 'M ,' wiederholter Be-.
>lregi .„ns. Dt- « g'uE Ä ? Eiligen
Ä « ? ZUditt ' Ml»

ms WÄ . - ' Ö Ö Völkerbundes besonders
v .vi ; Türkei . - - 4

«Jto? türü^ ^y j» .» auä «th,„
lie Stadt verlassc ^n bat ' kurkischer Familien
»andern . Der Sultan und di. afö Olsten . auszu-
m  ebenfalls abreisen Ml? Äar-Fa '"? ^ ^ tlen dem.
LM ^ S- gen.  Dti Stadt ist ruhig . ^ nstaMno-

Allerlei Nechrichten.
Renner an Ebcrt.

^ $1*  Staatskan ;ler Renner  richtete
an den Präsidenten der deutschen Republik, Eberl,

Dresche : »Mit inniger Freude begrüße ich Sie
als unfern Präsidenten und beglückwünsche das

«eich und uns zu dieser Wahl .« - Darauf ging sol.
^tü ^ch?^ wortdepescheein : „Herzlichen Dank Sfür die
Muckwmrsche zur Prasidentensvahl , die diesmal noch mit
JJJ ' Mbeutschen Stimmen stattgcsunden hat . Ich hoffe
^unsere geineinsame Zukunft : Nicht Nibelungentreue
nach allsten, sondern Brudertrene nach innen Eberl

Reichswehrminister RoSke.
Dem Reichswehrminister N o s k e sind bei leinen,

ttn ' ' unter »ps âmtliche KriegeSmintsterien der Bundesstaa." "wsstel.t worden . Dre Büros des jetzigen Reichs-
MM M {tS, bisher im Sieichskanzlerpalais.

m. 5 c!icrai ftab  nntergebracht . I « den^agen wird Noske mit seinem Stab in Nns
UlSherrĝ Marinekabinctt in der Bendlerstraße übersie-

Der bisherige Perbindungsstab zwischen Kriegs-
^ " ' kienum und Neichskanzlei tritt zu Noskes Stab
«ler . Mchor v. Gilsa  wird Chef des Stabes e-,.»,,!,-

sr i «tr 'ää
iää

^ n Osflz -eren der großen Bundesstaaten zusammen.
^riedensaussichten.

. rff  Bonbon prttb  berichtet: Lloyd Geora  -

SÄtr " * * ™

[ Die Lebensmittelversorgung.
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Rote Rosen.
Roman von H. Courths -Mahler.

Nachdruck verboten.
.W schade, wenn diese charmante

Frau den Platz als Herrin dieses Hauses der-
l^ sEN,müßte ! Und heiraten muß Graf Rai-

i eci” ef obwohl er keine große Lust dazu
i zu haben scheint. Er ist aber durchaus der Mann
\ kinen ^ »m̂ " u^ llcklich zu machen, und es hat gar
j »einen Zweck, daß er noch immer Junggeselle ist."!
I Und aus diesen Gedanken heraus sagte sie plötzlich:
i Gerlmde , daß es nun höchste

^/ " wäre ftir Graf Rainer , sich zu verheiraten ? Wenn
-j " ,? kcht rettungslos als Hagestolz verkümmern will,
j muß er doch nun endlich Anstalten machen."
i »rn°^ 4 ® rä ftn Gerlindes Antlitz stieg eine leise Röte,
l ^ ^ r sie zuckte nachlässig die schönen Schultern und

Mnd ^ 11,16 tn e ^ er  Schelmerei , die ihr entzückend

«hä »äomn “ ?1" “ "8 ' °" "" “ " « * °»-

über iwntt "̂ wissen doch jedenfaUS, wie er dar-
"Rein — gar nicht."
'^tzaben Sie auch keine Ahnung , warum er sich bis-

Dann
1 t « »zchnlch , OeÄtet sSFtateTKÄ b,e®' äf,n«*«*«#•».

uns , meine liebe Frau Baronin tck alanv»
mein Vetter hat eine sehr ernste Der-! ns'affäre bin .'
ter sich, die ihm vielieicht die Lus? zum Heiraten
genommen hat . Vielleicht, sage ich, aber hoffen wir-
daß es kein ganz rettungsloser Fall ist.'« ^ " "

Die Baronin horchte interessiert auf ' ? '
! also ein Herzensroman ist da im Spiele?

Wissen Sie nichts Näheres darüber ? Da- ist mir na»
, türlich sehr interessant." n mtr nar
! m .Mit einem feinen , geheimnisvollen Lächeln sab die
i Gräfin in das Gesicht der Baronin . Mr im ihrenrrnm MtzOWA mm  M. f\M

?na * « r c l -H  W 1?" etwa Mitte dieser Wdche
rn Berlin einireffen. Amerika hat zur Bedingung des

«Echt , daß er bei seiner Ankunft und bei
der Verteilung von einem amerikanischen Truvo -enknn,

w . v*  I °»s. ÄiijrÄ

AuSgewiesen.
f <> »Franks. Zlg * meldet aus Ludwigsha.

6!L ®**! c 0 r°6 e Bewegung verursacht eine Bekannt-
«achuug des Bezirksamtes. Ausgenommen sî mir
solche Perioneri , deren Verbleiben aus wirlschasttichen
®^ uben notwendig ist. Die Maßnahme erstreck! lich

garnlsondlenstfähige und wegen Krankheiten^
tige Vein ^ ^ n ' g^ ^ m6̂ :" 6 Heeresangehö.
lung von Aus ^060 . Personen besuchten Versamm-

^Naunheim von der Maßnahm'! SöflO ^ S „ S
enm^ erklL? 6ü Msschußmitgtied bet Ausg wie

LLn « ngen mtt « dem

Eichhorn.
volizewräLnt ^ i ^ "? berfolgte frühere Berliner

d"

N S 4  M IS ’%S  ts "ff 's
« • •»’3 «oÄ »S ' 0. PÄ” 1"4 m "WM » m»

ttn  R ' esengedirge sind ebenfaii,
V

Aus dem Ruhr -Gebiet.
: Ä n- Ersten und Recklinghausen sind ^
La” 0 * >eit  aus Münster zur Besetzu«
,ogen . Die Truppen sollen die Ruhe und D
Dorste,ter Bezirk wiederherstellrn uns insbeÄ^
Aufklärung der E r m o r d n n g des BiireiÜ«?
Kohlmaitn ermöglichen. Die Untersuchung stf? 01

nmih iUlirKC ^b -r gewalrsain verhindert « E
mandeur der Truppen hat g-meinsan. mit dem.
"nd dem Bezirks -ASR . die Besetzung in ev,,
rn die Bevölkerung mitgeteilt Lnb cmsdrüN
8jbobeu, daß sich der Einzug der Regieriltck.
iu.ch gegen die Arbeiter und ' de.. Arbeit«
-.rotzdem ,md die Bergleute von ztmi
H' bernia , General Blu .nenchal, wegen der A"
>' .ig der Truppen in den Ans st and aelr.
Z mmnm b'" bit °»

im

Ludeudorff.

»w LL ' 7 'u ? «' X ' , fbr,
“ * “ » » • — L 's;
S Är^ CtÄ ' ftrenö  sachlich gehalten- Geschichte
Seiten! ^ « herauszugeben Das Werk umfaßt 600

Versenkung der U-Boote.
Untê eboMe' auf^ "^" ^'^ angeordnet, daß all«tc, 0UJ oer Germaniewerft, die bis »um 17
*S « £ w£ tm>  fi,,b ’ w-i- ln * loll« :
fÄ Z SÄÄÄ
f.Itbfn°m„ÄÄ kÄ *» Ä b" SW<“

«partakisten wollen DuiSburq auareH
.... Drotz der belgischen Besatzung planen die »
?5f |* der umliegenden Staate , nach einer Mn«?
<.elegiaphe >!-unron , cirtcit allgemeinen Angriff
Duisburg , das allein noch nicht nnter ihr«
Ir' qm.«» beabsichtigen die Perwaliung nach L
er Muster umzugejtalteii und haben bereits eine

Folger für den fetzigen Oberbüraerui.etüer in
Uaawmen . Ern' un Dursburger Walde ItnJS

ö£t Spartakisten wurde aufgehob!/
Bürgerschaft rüstet sich energisch zur Abwehr '"

Hamburq.

IM fiÄl * itoSÄ £ $ s
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—, Die Besetzung Deutsch-Böhmens,
ckip Deutschböhmens durch di« T s che -

?N6 stehen 2000" Tschechen d'e^ Reqimente« 7? und"Ä'

H  Ä l&  besetzt. Di- Stadt Troppau wech eine Be.
satzäng Po» vier Kompagn -en des Schützenreaunent«
2 » ^ H. mpagnitil °c, MiBSE ‘ f*

ÄU T ' Jä 8t»  t ?SS 9w «ii:
. " och Mahr .sch-Ostran gebracht Nwrdcn wa

»} auch ein Kavallerie -Regiment und 400 Mann Nnli

. . Gegen die AS -Räte.
in E s s e n (Ruhr » abgehaltene» «

Konferenz der Beamten und Arbeiter der Gew
deutscher Eisenbahner,  die sich St
nehmenden Uebergriffen von Organen Ar W«
dre Eisenbahnbetriebe besäße- , wu ' de di, Ä
der Arbiter - und Soldatenräte vor- den .«Ä
amten verlangt »nd für den Fall der 'lblehnum
Forderung e,n 24stündiger Proteststreik

®"'"' «Ni

Unsere Außenpolitik.
Unter den begreiflichen Röt -n und Sorgen, ,

das deutsche Volk zur Stunde sich gegenüberstch
die es naturgemäß umsomehr bedrängen , weil v«
Selbsterhaltung und die Befriedigung der Bed«,
Mr der . eignen Leibes Bedarf in Frage gestellt
wrrd lerder vergessen, den Blick nach dorthin zull
vo nicht minder über deutsch« Zukunft und der
schen Geschick entschieden wird . Es ist nachgerÄ,
Nationales Gebot , sich rechtzeitig Klarheit derübc
schaffen, wie wir als Volk künstiqhin den fremde«
ten und Völkern gegenüber stehen sollen . Es frn
sich hier um die schwerwiegendsten Fragen , die
nur die Diplomaten und Berufspolitiker , sondernj
einzelnen von uns angehen

Augenblicklich find uns in der Außenvolit» ,i
dre Hände gebunden . Aber es wäre vorr den vn
msvollsten Folgen , deshalb nun anzunehmen. da!
mchts tun konnten, um jetzt schon die künsiigr«
ziehungen Deutschlands zum Ausland « in ihrer I
iung zu beeinflussen. Es ist ein besonderer Erfaß!,
satz, insbesondere der Außenpolitik , daß derjrnis-.
sich nicht regt , und wenn es sein muß , nicht »
jncmals zu der Achtung und Gelin,lg gelange»

" notwendigerweise zur Durchsetzung sein«
sprüche und zur Wahrnehmung seiner Jntereffen ^
, bleibt in dieser Hinsicht ungeheuer vitl
tun übrig . Es ,st aber auch die höchste Zeit , bat
" " sere Aufmerksamkeit diese»! außenpolitischen U

^M ^ ndeL,^Le» Fra .aen also iusbcsvndere »insertt

5:.Qim ha: nur einmal etile Andeutung
'?wacht — ganz vertraulich natürlich - , und ich möchte

nicht darüber sprechen. Nur soviel kann ich Ihnen
i e““ tcn ~ e? handelte sich um eine hochgestellte

^ Aber die Sache liegt um Jahre zurück, und»ch hoffe, diese Wunde wird vernarben ."
wäre ^ zu wünschen. Ich habe mir fast ge°

«? etn  Herzensroman an seiner Ehescheu schuld
ist. Aber nun- sollte er wirklich vernünftig sein/"

Wieder lächelte die Gräfin fein.
«> " , ’ sollten ihm dar selbst einmal saaen. Frau

Sie hegt er eine große Verehrung , undvielleicht inachen ihm Ihre Worte Eindruck '' U
schloAn gutmütigen Augen der Baronin blitzten ent

„Jawohl , das tue ich, das tue ick aan » be-
stimmt . Er soll nur seine Augen aufmachen. ^ ja ^rlich,
^ braucht nicht erst in die Ferne zu schweifen das

wirklich nahe genug für ihn ." '
Berlinde war derselben Ansicht, doch hielt

sie es für klug und gut , sich ahnttngslos zu nellen
worauf die gute Baronin hinaüs wollte . SS war
nicht nötig , daß diese in ihre Karten blickte.

Ä 's, su,es  gibt einige hübsche junge Damen tn.ll LX11)fl)'Ifh rYII })lhav MI>Ä tVinTTn» t- L.. <r mm

«Ä L SS, 's « »n>,.« u *-»« Baronin ."
, ia — aber immerhin — man müßte ibm

einen Wink geben. Männer sind manchmal so umständ¬
lich in den einfachsten Sachen. Und - um auf etwas
anderes zu kommen, liebste Gräfin Gerltnde Sie loll-
ten nun wirklich die Trauerkleider ablegen Tun SieK.»«L °:°°»"»-".-b
WvS CÖfi” ®erIinb€  Musste, als fiele ihr diese Zusage

„Nun also — Ihnen zuliebe, Frau Baronin
weiß ja , aus Rücksicht für meine Umgebung muß
die Trauerkleider nun ablegen." B B
.. "Ganz recht. Und schließlich - in den Kleidern
steckt die Tra :cr nicht. Wenn Sie im Herzen Ihrem

ÄGatten noch nachtrauern müssen, dann bedarf esd«--rzen Kleider nickt. Aber Sie sollt/n sich auch
fees Mistl tumv imsaton,  Lik sbS k»LL

E n uüt aller Trauer nicht wieder erwecke«, und »
uoch zu jung sich auf die Dauer vom Seit

abzuschließen. Das Leben ist doch zu schön um eÜ1'
aufbrlZ 2rau fv zu vergeuden . Nun will ich al»-°Ä °recheN' meine liebste Gräfin Berlinde . Sonnt-
Graf RÄnn ' miA ^ " ' ^ ks°ntlich bring««

Die Gräfin geleitete ihren Gast bi» zu W
Wagen und tauschte noch allerlei Lieb-nSwürdi-kW

Grüßend und winkend fuhr die lebhafte Barö»>'
davon . Gräfin Gerlind « stand noch eine Weil« «!'
ah m Gedanken versunken dem Wagen nach. AU!'
N dann umwandte . um wieder hinein zu gehen, st

Heilmann von dem OstM
überkommen. Da - war ein hagerer sebniaer

v? u £tlva fünfzig Jahren mit eis?nfesten Muskeln^
flh .T ,fin( energischen Gesicht. Die» Gesicht->«'10 lOnnOernrnrmt e»L ha_ nr.. '. IL^fn flS ™ ' 1 . energischen Gesicht. Die» Gesicht!»«'
"B,, ^x£veannt , daß e- wie mit Leder überzogen «̂

sah. und ganz seltsam wirkten dattn die wasserblau«aber schar^ l"- 1v ‘« enben Äugen , die unter buschigen, »E

U

Schnurrbart wirkte
neu Gesicht.

Er grüßte die Gräfin höflich und «brerbietig , &
rt/f«u«Ä rf̂ eSt ttnb fein ru5te *

tit  Gräfin rief ihn, einem Impuls folgend, #
m#II "rj e Ärben wohl viel zu tun . Herr AdmintsE
weil der Herr Graf verrerst ist "̂ fraate sie liebes
Art war ^ ^ Untergebenen gegenüber nicht fl*
.. . . Heilmann zog seine Mütze. Aber tn seine«

K.G »N Ipitt  LwsflS
aeweßn und wußte mehr
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«MNWNMchekl uiOT wMsckastfichen Akl «M . unb In-
Wremen Verhältnisse mit ven andern , gegemvärtig von
i;it§ abgeschni-ienm Mächten. Ein Land , das keinen
Wiche'Handel, keine außemvirtschaftlichen Beziehmraen
keine 'Absatzgebiete hat , ist dem Siechtum, dem wirt¬
schaftlichen Too preisgegeben . Aber nicht allein das es
gilt auch unsere politischen Interessen draußen wahr'-
zi,nehmen. Es ist größte Eile geboten, wenn wir unsere
Ansprüche noch rechtzeitig anzumelden in der Lage
fein wollen. Auch hierbei müssen u ir uns rchen Wir
dürfen den Gegnern durch unser Verhalten nich.t Anlaß
zu dem Glauben geben, daß das außenpolitische In-

iZörgen « Kt w^ EsAlanspruchnahm » von inneren

,Ausgaben̂ dtt "^ attonalvttsammlunq, ^dâ ß siê in^ " einer
machtvollen Kundgebung den Willen des deutschen Vol¬
kes zur Geltendmachung die,er Lebensrechte im Rate

bekundet Durch eme solche machtvolle Ak-
kann noch vieles gerettet werden , >oas jetzt im

Kttudel der inneren Ereignisse verloren zu gehen droht
A " Wllle zum Leben, der im deutschen Volke allen '
schweren Prüfungen zum Trotz fest wurzelt , dar nickt er!
sahmen, er muß vielmehr von den Erfahrungen der
Men Jahre bestärkt und gekröftigt in neuem Geiste
^vor kick kü nd2 .̂ mtt "erwe hrte r« Ta tkraft als je '

Lokales und Provinzielles.
Schi er stein,  de » 18. Februar 181».

* Schulentlassung.  Weitgehende Milde bei der
Beurteilung der Leistungen der vor der Schulentlassung
stehenden schwachen Schüler empfiehlt die Behörde zur Zeit
bei Auslegung des Act 31 bei  hessischen volksschulgesetzeS.
fhefer Artikel sieht bekanntlich eine Verlängerung der acht»
jährigen Schulpflicht um ein weiteres Jahr votz, wenn nach
dein Urteil des Klassenlehrers ein Kind die Ziele der
DslkSfchul« nicht erreicht. Wenn schon in sehr seltenen
Fällen auf eine Verlängerung der Schulpflicht aus obigem
Grunde erkannt wurde, so soll jetzt mit Rücksicht auf die
KiiegSjahre jener Artikel 2l allenihalben eine besonders
milde Auslegung finden

. ; * K 1nweis.  Auf die in heutiger Nummer ent-
hoilenen Bekanntmachungen der Eisenbahndireklion
Mainz betr. Fahrplanänderunugen  werden
unsere Leser auch an dieser Stelle hingewiesen . Die
angeführten Triebwagen 1107 und 2023 von Mainz
nach Atzmannshausen verkehren ad Schierstein 6 41
Uhr vormittags bezw.. 4.08 nachmittags.

'Warnung.  Der Verkauf vom sätzem Back»
werk Hai in letzler Zeit so stark überhand genommen,

"un schließlich auch die polizeilichen Ueberwachungs»
bchörden darauf aufmerksam geworden sind und . soweit
b^ wlbe ungesetzlich ist, dagegen vorgehen werden.
Zur Warnung w'rd daran erinnert , datz die Bundes-
ralsverordnung vom IS . Dezember 1015 über die Be-
rettuna und Zusammensetzung von Torten und Kuchen
noch zu Recht ist. Jede Versehlang dagegen ist strafbar.

'Verbrauch von Kartoffeln.  Wegen
der allgemeinen Knappheit an Karivffeln hat der Serr
vlaelSsekretär der A,tchsernähru »gsamte » angeordnet,

_M!n 3 . 2. 18. ab die wöchentlich» Karteffelmeng,
o«r Dersorgungsberechttgten von 7 Pfund auf 5 Pfund
iw ^ »stch» Kakloffelmenge der Selbstversorger von
l/ - Pfand auf 1 Pfund herabgesetzt wird . Als Effatz
l" den der v,jforgungsder «ch!tg!en Bevölkerung hier-
ourch entstehenden Ausfall ist ein, Erhöhung der Fleisch-
Mion ang . ordnet worden . Die Haushaltungen , die

"^ a eingekelleri haben , müssen mtt dieser Menge
K „,nur ' " ie  i rü*sr  angegeben war . b,s zum 6 . Zult,
I "sern nunmehr dis zum 3. August aurkommen.

K.-A, Au» den Kreisen der Landwirte mehren sich die
Magen darüber, daß die Mühlen , die Gerste und Hafer zu
^ ahrmitteln »erarbeiten, die Kleie und Abfälle den Landwirten
«IhiJC ?W *"- Eöie wir von juständ .ger Serie hören,
MjA " Vrrfahren der Mühlen durchaus unzulässig. Die
W . l' "d verpflichtet, alle Abfälle ohne Ausnahme dem
ick? ' ? ES Getrerdes zurückzugeben. Ls ergibt sich die»
r,!h. * ^ ELtltere» au» dem Eigentumsrecht an dem Ge»

m ef können zweifelt,« auch jetzt noch alle die
rur » hf( ^ ""^ ^ucht werben, die in der Vergangenheit nicht
KÄ fW öi >rad,t. r,nl>- ®ei  herrschenden Futter-

ist die Frage jedenfalls »on sehr erheblicher Be-
KreiSauakü? » deshald in einer Anordnung de«

die rn diesen Tagen ^ ur Veröffentlichung
der ^ rt » dre Verpflichtung der Mühlen zur Ablieferung
dorgrhotzrn" ŵ J on^*fl en  Abfälle nochmal« besonder« her

^olzbaraken herrschtê die Seuche , die man.
Grippe nennt , die aber Pest war.

-r« ^ »Sommerzeit  1919 t n Frankreich-
In diesem Jahre wird die Einführung der Sommerzeit
in Frankre ch in der gleichen Weise wie in den Vor-

Die Zeit wird in der Nacht vom 1.
um 60 Minuten vorgerückt werden . Das
^/chlkht am 5. Oktober . (Da die franzö-

LI? J* 8 °uch für Schierstein gilt, würde die Einführung
der Sommerzeit bet uns ebenfalls schon am 2 März
vollzogen « erden.) - 6

r , ^ u r_§ * e r Mark . Der kommandierende
7afn rai .fcer  französischen 10 Armee hat am 8 . Februar
lOlö bekannlgeg den, daß der Kurs der Mark auf «2
Eeniimes (zwemnd sechzig Cetimes) vom,' 8 . Februar 1919
ab festgesetzt ist.
h.„ «Lf ° ni' ttl ,f‘rni e.i Aus Paris ^wird gemeldet: In
der -flact-l zum 2 März wird die Uhr um .60 Min . vor¬
gestellt. Die Normalzeit wird am 8 Oktober wicderhergestellt.
mattcker Segen BaLmschäden . So

Eierringe m tbe" unb ^ "brennen dieser
m'tffir  ätä 9
tU SSBSSStÄ ä'"« -
L »' -- -Md ( a <m 4nS !'e„ » « . S muÜHui
bm aug  denen 200 bis 400 Rau-
2Iud> dip R-e"^ ürbE"' ?venn man sie rmzsrdrückt ließe

Nickt handelt die ,m Dorrlanv steht.
nZrLü ? I 0 'kbaumen, sondern and) an  vielerlei

d e znsammcilgespcnnenen Vlatlbüsckel
ttL " M LL » * »« « «■> ÄS

Ä ”a»nf "nd des Sommers gründlich vor-

,» . * fv, 1.' 0 ‘ [ 1e ,® er  plötzlich verstorbene Weinguisbesitzer
Müller von hier har seinen gesamten WeingutSbesitz

und sein Wohnoaus der Gemeinde Ha ' terSheim vermacht

Vermischtes.

El,n »e r 1 ? 1* * e r und dis Aovolutt, ».
"och niA»5° Uerf’ 006  ? t# 2let,oIu,i ®n Dsutschland immer
lei »ock umgestattet habe . Vor Potsdamer « eist
b»h, n̂ Är^ rlchwunden. nur«eil er mtt der Eisen-

gefahren sei. Zum Protestieren sei
3 « a»a,or ^ n 2Bier lle^ en  Kunderliausende tn
Welmen lu »Ü- Mädchen aus Frankreich »ach
>« grok-.m ' ^ -7? die Industriellen Nordsrankretch»
400 4 0̂0 Kilometer Eisenbahnen.

xertirf UBÖ.220  Schleutzen sind tn Nordsranurelch
wartuna n. I Troszdem drückt Lisnrr die Er-
werden̂ M . ni Leiden der Gefangenen enden
Achten mir " " ch der bayrrtschen Revolution
Lsfizirr ZLuW «efangenen -Schindor . einen höhere»
iöflschenÄ li$ - , lSisner ging gemeinsam mit sran-

!ak ^ uger franzö,lscher Gefangener,
der 12000  vL 1? 8 Nicht » reicht an die Unruhen
ö>e langencn heran , die ihre Hoffnung auf
*U fte°niAi h i08*!861  ^ alt8n un5 nun " "zweifelt waren,
sollte» d ? « »L 8" 7 .Ukd-» Die französischen Offiziere
»ihn  J «I. ? U5et wl8? #!L d«r. Dt, Zustände tm Lager

>«| » sr k«in Rocht zur Entrüstung hatzm.

Im „Odenwälder Anzeiger - sindot
man folgende interessante Geschichte, die sich in L i n-
venfels  zugetragen haben soll: Ein Schreibmaschi-
LArawlem von Höchst a . M., welches zur Erholung
,,'N k>-nutzte die Gelegenheit des Hierseins,
um auf den nml .egenden Dörjern zu hamstern . Bei
guter Kost, stets frischer Milch und Eiern nsiv . lebte sie
wü tl» uni> tn  Freuden und konnte nicht genug die Vor-
^5 ' die man m Lindensels genoß, rühmen . Sie hat
!?§" ch eme kleine Hanrsterreise nnternommen , um sich
f . f^ le  Ze ten tn Höchst etwas Reserve z,i schaffen.

" kes ickon und gut gewesen „ nd fein
S ? $* tu  daran gedacht, das alles für strafbar zu
^E -n, wenn das Fraulem in allzu großer Freude über

rÄ l9f '" bf den anderen Erdenbewohnern
mehr Stillschweigen bewahrt hätte . Sie erzählte in
ihrem Bekanntenkreis von ihren kühnen Taten , insb"

Ü.8 JP 0 * atI ei  rusammengehamstcrt hatte.
r L ^ r*  dt « Dorfgendarmcrie von den erfolg.

f horte. Trotz der RevoluitonSzeit Inn
^Staatsbeamten ihre Pflicht; sie erkundigten sich im
"kkeN' wann di« Abreise des Fräuleins stattsinden sollte.

°er Tag gekommen war . standen in aller Frühe
nen hls r»uei gestrenge Man-
nett des Sicherheitsdienstes, welche einzutreten begehr-
ten . Bei crner obersläcklichen Untersuchung deS Zim-

^ " deckten sie nicht weniger als J86 Eier unb 18
^3fimb Butter , welche sie beschlagnab,nten „nd die jetzt
zur Freude der Dorfbewohner unter diese zur Ver-
« » "JA "h«ä Ä fcf“, b<m ® Crlufl  der Butter und
aerich? ^rdultin n„n auch noch vor dem Amts.gnrcht in Flirth zu verantworten

Freunvslyast.
nichts so eigen.

So wohl steht nrchtS ihm an.
Als daß er Treu erzeigen

-HL  Und Freundschaft halten ka,r» .

IT ÄS V &  Ä empfanden

gt& rffs sMÄ 'Äi “ *s$£
möaÄ ' bei'm ' Freundschaft getobt haben , wo-moginy beim Mondenschem, ilnd einander verkvrawi.-»,

äTswW '. - iSS

B  5Tft.

«fl«. L .-LL ..VLK ÖÄ

WWMWZ
WZWMZ
sreundschaften zu ^ ®W0  Holunder-
lunderzwcig anstebst w «»̂ J lnen  jungen Ho-
gerundet aus ; schn-idett luZnZ '^'" stämmig und Wohl,.

LN Wese^

Freund sei und nickt de ^ -?^ 8 lehn  rt ^ 1 kein eigenes
tw* - ZüXn : %
KwL? . Än ?»Är? aä  VW «a
Z." " "d' cha». soll doch fti «: das- SS,  kV « « Sl « ; 1

hf» »)Er ? don der Nächstenliebe gilt , daß ist
l” den Nächsten hinein versetz«, gleichsam mit sei.

,en Augen sehe, mit seinen Obren höre, mit seinen G»
koÄ -rn ÄI 8' sie überhaupt nicht -das Ihr ; suche,
sondern das , was des andern ist — das gilt von bei
i^ ^ ? desllebe ganz besonders. Suchst du in der Freund:
schaft uur dich selbst dein Lob, deine Ehre , deinen Ge.
nutz und Gewinn , so ist's nicht die Liebe, die dichtreibt
pudern di« Selbstsucht, und deine Freundschaft trägt
den Kenn des Verderbens von vornherein in sich. Tritt«
^" uber ui den Bund der Frenndschast ein mit der red-

m 8 ullen Dingen der Freundin etwas
daß fte sich tn dem Freund-

\ir ? }̂ efut0t ' f0- kü" st du herein tm rech.
7 *1 t lm - ^kede und wrrst zngleich bald erkenne»

kuese Welse auch sür den eignen Genuß
am besten gesorgt hast. Denn das ist de«

!u!r-" b^ b̂"r 8rt.^ uuu ^ vol,le Segen der auf der uneigen-
I^ k-8" , selbstvergessenen Liebe ruht : indem sie gibt.
S Ä li-r mdem fte ^ fet&fl opfert , gewinnt fit
m wÄ &  L -? auch hier : «Wer sein Leben erhal-

binaiM i» c€rticrenj wer es aber verliert,
ymgibt m der Liebe, der wtrd 's finden. Niemand hat
feins"FrÄe .̂ ^ ^ m  W fein  Leben läßt für:

Amtliche Bekanntmachungen.
£3etr, Ausgabe der Petroleumkarten.

Am Mittwoch, den 19. d. M -s . werden im Sitzung «,
saale Petroleumkarten ausgegedrn und zwar v. n:

«t/a ./ U^r m ^ m. für r . Broikartenbezirk.
V'~Vü; " - f -. : : i. i

®« werden nur Kauen an diejenigen Personen au «»
gegeben, die über künstliches Licht nicht verfügen da die rur
Verfügung stehend- Menge nur sehr gering ist ' *
* ifl  l n b °n Geschäften von Albin. Sieger
Dadischcck Deußer, Hch. und Ed. Diey, Mohr , Steinheiiner
Wenz, und Wellmerjcheid zu haben.

Betr . Verkauf von Eier.
Mittwoch , de« IS . ds. MtS . findet »»f dem

Ralhause dt, Ausgabe von Eier statt und z» ar:
Für den 4, Brolkarlendezirk von 8^- 9^ Uhr (alle Zeit)

” 2- ” ° 9 ^— 10̂ „ ° |
« k. auf jedes Familienmttglied ein Ei veraus-
gadl . Ein D Kostei gZ Pfennig . Broikarienaurweis
der ÄÄÜÜ Woche 'st volzulegen. Dieser mutz auf
der Rücksette mit dem « amen des Kaurhallungsoor-
kauf ^ »nerbesitzer sind von de« De !-
kauf ausgeschlossen. Die angegebene Zett ist g,nau

br?ng ?n E"8 unbedingt adgezählt « ttzu-

Oeffentliche Mahnung.
Die am 1b. Februar 1919 fällig gewesenen Staat «-

und Gemeindesteuern werden hiermit zur Zahlung auf Sen
^2 . Februar 1919 gemahnl. Nach diesem Zeitpunkt be¬
ginnt die Zwangsbeiireibung. -

« ch i « r st e i n , den 18. Februar 1918.

Der Bürger meister: « chm i tz t.

Bekanntmachung
Betr . Einfuhr aus Frankreich.

Gemäß der letzten Verordnungen wird folgende« der
Bevölkerung bekanntgegeben: "

^ ic  Industriellen oder Kaufleute des
besetzten Gebiete« die in Verbindung mit französischen
Firmen treten möchten, um sich die nöiigen Rohstoffe oder
Ferligfabilkaie zu »erschaffen, müssen ein Gesuch an den
Miliiaradministrator ihres Bezirks einreichen.
. . Gesuche müssen genau bestimmen die Art , Be-
schaffenhelt und Qualiiäi bezw. Anzahl der Waren oder,
Artikel , welche eingeführt werden sollen, auch wenn möglich,
den Namen und die Adresse der französischen Fabrikanten,
welch ein der Lage sein könnten, diesen Offerten zu entchrechen
■u m. UvS I U^ r' ®ie  Industriellen und Kaufleute, die
ihre P/odukte »sw. nach Frankreich schaffen möchten, können
auch ein Gesuch in ähnlicher Weise einreichen.
I . t.-C*lo*®] An» iHi,tmteur militaire du G«r*Je d# Wi *s

b*d,n (Campagn«) ,
P. 0.



Bekanntmachung.
Betr . Einfuhr von Büchern aus Frank,

reich ins besetzte Gebiet.
Die Einfuhr von Büchern>us Frankreich ins besetzte

Lebtet ist erlaubt.
Di« Buchhändler, die an dieser Unternehmung teil'

nehmn wollen, missen sich an den Mtlitäradministrator
ihre» Bezirk» wenden.

Die Anträge müsse» enthalten:
1) Den Namen der gewünschten Bücher.
2) Diê Anzahl der Werke jeglicher Art.
3) Wenn möglich de« Namen de» Kerausgebers.
4) Die Zahlungswetfe, wie sie vorgrschlagen wird.
Wiesbaden, den 13. Februar ISIS.

Le Lt. Colonel Adnainistrateur militaire da Cercle de
, Wiesbaden (Campagne).

i P0 -B. Boissau.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung der mitzdräuchliche« Benutzung

von KarioffelKarlen und zur Durchführung einer
ordnungrmätzigrn Kontrolle der Kartoffelau»gabesteüen
bestimme ich hiermit folgende»:

1. Am 1. März ISIS mutz jeder verforgungsberrch-
ttgte Haushalt, der seine Kartoffeln auf Karten bezieht,
bet einer der von der Gemeinde eingerichteten Kartoffel-
verkauf,stellen in der Kundenltste eingetragen sein.

Die Kaushaliungsvorstände haben dafür Sorge zu
tragen, daß sie bi» spätesten» 22. Februar 1919 in der
Kundenltste einer Verkausrstelle,eingetragen sind.

Beim Einträgen Ja die Kundenltste sind der Ver-
kaufrpelte sämtlicherem Kaushall gehörende Kartoffel-
karten vorzulegen uud aufj btn Karten der Name der
Verkaufsstelle mit Tinte einzutragen.

Die Kaurhaliungsmitglteder müffen ihre Kartoffeln
aemeiusam bei einer Verkaufsstelle beziehen. Die
Eintragung eines Haushalts in zwei oder mehrere
Verkaufsstellen ist nicht gestattet.

S. Die Verkaufsstellen haben b»l̂ Vorlage der
Kartoffellkarten hie « amen der Kau»haltung»vorstände
und die Personenzahl in die Kundenltste einzutragen,
die vorgelegten Kartoffelkarten mit ihrem Seschäftsstempel
zulversehen.

Die Kundenlisten sind am 22. Februar ISIS abzu-
schlietzen und dem Lemeindevorstand vorzulegen.

L Bet Abgabe der Kartenadschnttte durch hie Kau»-
Haltungen haben die Verkaufrsiellen zu prüfen, ob die.
selben den Ausdruck.der zurzeit gültigen Woche tragen.

Bereits abgelaufene Markenabfchniite sind ungültig
und sind zurückzuweisen. eben!» die noch nicht gültige«
Abschnitte.

Die abgegebenen Kartenabschnitte sind sorgfältig zu
sammeln und am .Montag der darauffolgenden Woche
dem Lemeindevvrstand abgezählt und gebündelt abzu-
liefern. Bei Ablieferung der Mark,nadschnitte haben die
Verkaufsstellen die Quittung»list«n der eingelieserirn
Kartoffelmarken vorzulegen.

Der Landrat.

E Theater-Spielplan. E

Nassauisches Landestheater in Wiesbaden.
Dom IS. bi» 23. Februar ISIS.

tittwoch, Ab. D. «DieR»j«von Siambul". Ans. Uhr.
onnerstag. Ad. B. «Aida«. Anfang «Mhr.
ettag, « b. D. «Presiosa«. Anfang 7 Uhr.
amstag. Ab. E. «Tiefland- . Anfang 6-̂ Uhr.
onn'ag. Ad. A. «Der Prophet-. Anfang 5 Uhr.

Fahrplanänderungen.
Ab 18. Februar 1919 wird aus den Strecken

Wiesbaden—Langenschwalbach—Michelbach und Wies-
baden—Niedernhausen—Wörsdorf folgender Fahrplan
eingeführt:
a) Wiesbaden —Langenschwalbach—Michelbach.

WiesbadenNug 4016 Langenschwalbach ab 4J£
„ 402n (W ) Michelbach . . . 6“
„ 4013 Wiesbaden . . „ C 53
„ 4028 Michelbach . . „ 853

>„ 4033(W) Wiesbaden. . „ l20
„ 4058 Michelbach . . „ 622
„ 4063 Wiesbaden . • „ 6w

Niedernhausen
abib«5
ab 7^lio

an 522 vorm.7̂ „
837 „
924
308  Iichm.800„

Michelbach . .
Langenschwalbach
Michelbach . .
Wiesbaden . .
Mtchelbach . .

Wörsdorf.
Wiesbaden an 522 vorm.

7^
Wörsdörf„ 8« „

„ „ 234 nchm.
1584 Wörsdorf „ 639 Wiesbaden „ 754 „
1583 Wiesbaden „ 6" Worsdorf „ 8® „

Weitere' Züge verkehren bis auf weiteres nicht,
tähere Auskunft erteilen die Bahnhöfe und Fahrkarlen-
usgabkstelten.

b) Wiesbaden
Zu« 1552 Idstein ' .

„ 1560 Wörsdorf
„ 1553 (W) Wiesbaden
„ 1569

Mainz, den 16. Februar 1919.

PreichW unfc Hessische EiseMHMMo«.
Genehmigt den 15. Februar 1919 durch die Inler-

alliierte Kommission der Feldrisenbahnend r Aheinlande.
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Meinen werten Tanzschülern zur geil . Mit¬
teilung , dass ich meinen

TANZ-KURSUS

Ä

Donnerstag , den 20 . Februar,
abends 7 '2 Uhr (frz. Zeit) im Saalbau

„Rheinlust“
eröffne

Die Damen und Herren werden gebeten,
pünktlich zu erscheinen

Weitere Anmeldungen werden irdl . ent¬
gegengenommen bei Hoben, Dotzheimerstraße 23.

Hochachtungsvoll

Julia Ruppel
Tanzlehrerin und Ballettmeisterin.

Schöne

i-MMmshmg
zum 1. April frei.

Näheres in der GrschZstz.
stelle.

Fleißige

Monalztta«
gesucht Zu erfragen

Geschäftsstelle.
in dn

Zu verkaufen:
1Paar Touristenlchuhe, sch
dauerhaft, Gr. 42. 1 Paar
Gummischuhe, Gr.42 1Paar
Kerrenschäfie Gr. 42.

Näh. in der Geschäftsstelle.

n
losten die eil

oder dere
Für auswärtRekla

Be?
monatlich 80
lohn 85 Pb
bezogen oiert>airsich

Fernruf

Zu verkaufen:
2 Kasensiälleu. 4 Elüble. ^
Näh. in der Geschäflsstelle.

Fahrplanänderungen.
4ib Dienstag, den 18. Februar d. Is . freien folgende

Fahrplanänderungen ein:
Es werden eingelegt: T 1107 (W) Mainz ab 6,04,

Wiesbaden an 6,21, ab 6,26 bis Atzmannshaufen an
7,38 vorm.

T 1124 (W) Atzmannshaufen ab 7,41, «Geisenheim
an 7,57 vorm.»

T 1125 (W) Geisenheim ab 8,10, Büdesheim an
8,17 vorm.

T 2011,(W) Büdesheim ab 11,55, Atzn annshaufrn
an 12,02. '

T 2026 tW) beginn! in Atzmannshaufen."ab 12,08.
Personenzug 11,30 Niederlahnstein ab 7,15 vo:m.,

Wiesbaden an 10,05, fällt von Büdesheim di» Wies¬
baden aus. Kterfür verkehrtT 1132 (W) Büdesheim
ab 9,01, Wiesbaden an 10,05, ad 10,10, Mainz Kbf.
an 10.28 vorm.

Folgende geänderte Lage erhallen:
T 2033 (W) Mainz ßbf. ab 3.45. Biebrich West

3,58, ad 4.03, durchweg 30 Minuten später bis Büdes¬
heim an 4,57. ab 5,00. Atzmannshaufen an 5,07.

T 2023 (W) Atzmannshaufen ab 5.44, Büdesheim
5,51 bis 5.53. Mainz Kdf. an 703 nachm, wir bisher.

Pz . 1676 Wiesbaden ad 925, Mainz Kdf. an 9^ .
Pz. 1006 Wiesbaden ab 12,22 rrird von Flörsheim

bis Köchfi(Main) 19 Minuten früher gelegt: Köchft an
1,24 (statt 1,43).

Pz 1007 verkehrt von Flörsheim bis Wiesbaden
9 Minuten früher und ab Wiesbaden wieder nach dem
Fahrplan vom 1. Oktober 1918, Flörsheim ad 7,08,
Wiesbaden an 7,48 vorm.

WMndirelitiN Mainz.
Genehmigt den 14. Februar 1919 durch die Inter¬

alliierte Kommission der Feldeisenbahnender Rheinlands.

I& F. W . Kinkel , Gerberei und

Heidesheim (Rheinhessen) und Mainz
übernimmt das Gerben von Grosshäuten , sowie

von Kalb -, Ziegen - und kleinen Fellen.

I iwp  Ankauf von Rohhäuten und Fellenin jedem Umfang.
Fabrikation von Lederwaren,

Spezialität Kumte Geschirre Treibriemen,
Massenartikel.

telier für mod. Photographie.
F. Stritter, nieMcu,

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6^ Uhr geöffnel,

Für jede
Auskunft

durch die Geschäftsstelle bei
Vermietung von Wohnun¬
gen etc wird eine
G -bühr von S Pfvuurg
erhoben.

Gchiersteiuer Zeitung.

Schöne
2—3.
von 2 ruhigen Leuten per
sofort oderl .März zu mieten
gejucht. Näheres in der Ge-
fchäflsstette.

Schiersteiner Tanzschule
Fritz Reich

ergittl
Der Nati
eitet hwi

Gegr , 1909.
Beginn meines diesjährigen

Tanz-Kursus
I, den 24. d. Mts., abends 77. Öhr frz. Zeit.

.Gell . Anmeldungen nehme jederzeit irdl. 2
D entgegen.

Fritz Reich.

Elektrische ^
kW--MslllllM"
aller An werden schnell, fachgemäß und billigst

übernommen- Voranschläge kostenlos.
Glühlampen

aller Kerzenstarken.
Beleuchtungskörper,

Sicherungen und alle Zubehörteile in großer
Auswahl.

Clommichan,
Spezialgeschäft!für Elektrotechnik,

Wiesbaden,
Schwalbachrrsl' aße 44, Telefon 19*0.

Auskünfte

Die
hat folc
8 1 Fü

kindlichen Hi
aß-Lo i hr
ertrag für d<
\tn »der auf
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Jefetz vom4
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rdmmgen in
ristungen ge

§ 8. Ist
chn Heeree

n Körpers.1
tanz gewäh
«tz2 bemess
entschen Gem
chost des öffc
» den Grenz«

8 4. Dil
attende Bctr^

einenT
stimmten hö
iststellungsbe
ertr.ter des

8 5. W<
ngsbehörde

bes Reichsinte
ustellnng ein
mmisstvn zu.

8 6. De
höher« -8

tschädigungs
« feinen Ans
,8 7. De'
l'.'ung zu za
'flammt. Der

re Leistung
^" zinst
«ergiitung bc

§ 8. De
POnmungen üi
" ? <ungsbehör

durch

den

und Annahme von Aufträgen werden bei
lAion und ,,

LildwTWch, Ztilftr.8. JJ
entgegengenommen.

lt'? Beschiverd
[Wnuig dieses

.8 9. Du
A die beutfri

(fr
Ohre Vermählung beehren sieh anzu¬

zeigen

J {arl Jfenrici
Jiina Jfenrici

%
gtb. Jäitvbrautr.

Schierstein , den 16. Februar 1913,

?en gerät
m-J  den P
Äeilellt , i

über
iger Cchä
8 10. T

>emdcr 191

.Bere
d 'ung

Meine Wohnum
befindet sich von jetzt ab

Karlstraße 5.
NM Mm He»rici»<»
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